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LLeeiittbbiilldd  ddeerr  GGeemmeeiinnddee  IInnwwiill  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

"Wer nicht weiss,  
wohin er will, soll sich nicht wundern,  

wenn er dort ankommt,  
wo er sicher nicht wollte" (Mark Twain) 
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1. Umwelt & Natur 
 
 
Wir tragen Sorge zur Umwelt! 
 
 

 Die Landschaft ist als Lebensraum für Menschen, Tiere und 
Pflanzen zu erhalten und aufzuwerten. 
 

 Die Bevölkerung ist für ein umweltgerechtes und naturnahes 
Handeln zu sensibilisieren. 
 

 Abfälle jeglicher Art sind umweltgerecht zu entsorgen. 
 

 Der schonende Umgang mit den Ressourcen Boden, Wasser, Luft, 
Energie und Stille soll gefördert werden. 
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2. Siedlung & Wohnen 

 
 
Wir erhalten und fördern die hohe Lebensqualität! 
 
 

 Es sind die Voraussetzungen zu schaffen, dass sich die 
Eibelerinnen und Eibeler in der Gemeinde wohl fühlen. 
 

 Es ist ein gesundes Bevölkerungswachstum anzustreben. 
 

 Mit dem Boden ist haushälterisch umzugehen. Die Verfügbarkeit 
von Bauland ist auf die Bevölkerungsentwicklung abzustimmen. 
 

 Einem intakten Ortsbild ist Beachtung zu schenken. Neue 
Bauvorhaben sind entsprechend zu planen. Bauten ausserhalb der 
Bauzone fügen sich optisch ins Landschaftsbild ein. 
 

 Die Qualität des Dorfkerns ist aufzuwerten. Neubauten bedürfen 
hoher architektonischer Qualität sowie geeigneter 
Zentrumsfunktionalität. 
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3. Verkehr & Sicherheit 
 
 
Wir kümmern uns um die Sicherheit des Individuums! 
 
 

 Die Verkehrssicherheit ist stetig zu verbessern. Dies gilt vor allem 
für die schwächeren Verkehrsteilnehmer. 
 

 Der motorisierte Verkehr, insbesondere der Schwerverkehr, ist 
nach Möglichkeit zu reduzieren. 
 

 Geeignete Massnahmen sorgen dafür, dass Quartierstrassen nur 
mit geringer Geschwindigkeit befahren werden können. 
 

 Das Angebot des öffentlichen Verkehrs ist im Rahmen des 
Möglichen zu verbessern und die Benützung entsprechend zu 
fördern. 
 

 Leben und Eigentum ist bestmöglich zu schützen. 
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4. Infrastruktur & Versorgung 
 
 
Wir tragen zu einer intakten Infrastruktur Sorge! 
 
 

 Die Anliegen und Bedürfnisse aller Altersgruppen sind zu 
berücksichtigen. 
 

 Das Freizeitangebot im sportlichen und kulturellen Bereich ist 
beizubehalten. Den Vereinen ist hohe Bedeutung beizumessen 
und für die Durchführung ihrer Aktivitäten bestmögliche Hilfe 
anzubieten. 
 

 Die Wichtigkeit der Jugendarbeit der Vereine wird 
wahrgenommen und nach Möglichkeit sinnvoll unterstützt. 
 

 Die Versorgung mit Konsumgütern und Dienstleistungen ist 
sicherzustellen. 
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5. Bildung und Soziales 
 
 
Die Bildung ist unser wichtigster Rohstoff und unsere Zukunft 
 
 

 Die hohe Qualität des Bildungswesens ist beizubehalten. 
 

 Ein angemessenes Angebot im Gesundheits- und Sozialbereich ist 
zu unterstützen. 
 

 Betagte Menschen sollen so lange wie möglich in ihrer 
angestammten Umgebung bleiben können. 
 

 Alters- und behindertengerechter Wohnraum ist zu fördern. 
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6. Wirtschaft & Arbeit 
 
 
Wir fördern lokale Arbeitsplätze! 
 
 

 Die bestehenden Unternehmen bilden das Rückgrat unserer 
Wirtschaft. 
 

 Die Neuansiedlung von Gewerbe- und Industriebetrieben ist zu 
fördern. 
 

 Bestehende Arbeitsplätze sind zu erhalten. Neue Arbeitsplätze 
sind zu schaffen. 
 

 Der Kontakt zwischen den Behörden und den Unternehmen, aber 
auch der Unternehmer unter sich ist zu fördern. 

 
 



 

www.inwil.ch      März 2009, Seite 8 

 

7. Dienstleistungen & Finanzen 
 
 
Wir streben einen gesunden Finanzhaushalt an! 
 
 

 Der Kommunikation zwischen den Behörden und der Bevölkerung 
ist eine hohe Bedeutung beizumessen. 
 

 Den Einwohnerinnen und Einwohnern sind bedürfnisorientierte 
Dienstleistungen im Sinne eines echten "Service Public" 
anzubieten. 

 

 Es ist ein gesunder und ausgeglichener Finanzhaushalt 
anzustreben. Neuverschuldungen sind nach Möglichkeit zu 
verhindern. Rechnungsüberschüsse sind wo immer möglich für 
den Schuldenabbau zu verwenden. 

 

 Der Steuerfuss ist mittelfristig den finanziellen Möglichkeiten 
anzupassen. 
 

 Die regionale Zusammenarbeit ist zu pflegen und wo möglich 
auszubauen. 

 

 Durch regionale Zusammenarbeit ist das beste Kosten / 
Nutzenverhältnis für unsere Bürger anzustreben. 


